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Beschlussempfehlungen zu den im Rahmen der Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 

3 Abs. 2 BauGB i.V.m. §13a Abs. 2 Nr. 1 und § 13 Abs. 2 Satz 1 Nr. 2 BauGB sowie der 

Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 2 BauGB i.V.m.  

§13a Abs. 2 Nr. 1 und § 13 Abs. 2 Satz 1 Nr. 3 BauGB eingegangenen Stellungnahmen 

mit Hinweisen und Anregungen). 
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Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 2 BauGB

 

Stellungnahmen mit Anregungen der Öffentlichkeit 

 61462 Königstein (13.12.2023) 

 61462 Königstein (27.11.2023) 

 61462 Königstein (11.12.2023) 

 61462 Königstein (13.12.2023) 

 61462 Königstein (15.12.2023) 

 61462 Königstein (08.12.2023) 

 (14.12.2023) in Vertretung für:  

 61462 Königstein 

 61479 Glashütten 

 61462 Kö-

nigstein (14.12.2023) 

Online-Petition über www.openpetition.de über (14.12.2023) 
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Beschlussempfehlung 

 

Satzungsbeschluss 

 

(1) Die in der Anlage befindlichen Beschlussempfehlungen zu den im Rahmen der Be-

teiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 2 BauGB i.V.m. §13a Abs. 2 Nr. 1 und § 

13 Abs. 2 Satz 1 Nr. 2 BauGB sowie der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher 

Belange gemäß § 4 Abs. 2 BauGB i.V.m.  §13a Abs. 2 Nr. 1 und § 13 Abs. 2 Satz 1 

Nr. 3 BauGB eingegangenen Stellungnahmen mit Hinweisen und Anregungen wer-

den als Stellungnahmen der Stadt Königstein im Taunus und somit als Abwägung 

i.S.d. § 1 Abs. 7 BauGB beschlossen. 

 

(2) Der Bebauungsplan mit integrierten bauordnungsrechtlichen Gestaltungsvorschrif-

ten (Satzung gemäß § 91 HBO i.V.m. § 9 Abs. 4 BauGB) wird gemäß § 10 Abs. 1 

BauGB als Satzung beschlossen. 

 

(3) Der Bebauungsplan wird gemäß § 10 Abs. 3 BauGB ortsüblich bekanntgemacht und 

in Kraft gesetzt. 
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 61462 Königstein (13.12.2023) 

 
 
 
Beschlussempfehlung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 1.: Die Einwände werden zur Kenntnis genommen. 
Die Stadt Königstein hat sich dem konkreten Projekt des Vorhabenträgers intensiv 
beschäftigt. Aufgrund der konkreten Ausrichtung und inzwischen vorliegenden 
Betriebskonzeption des Vorhabens sowie der Reputation des in der Region bekannten 
Vorhabenträgers ist die Stadt inzwischen davon überzeugt, dass mit diesem konkreten 
Vorhaben sowohl eine städtebauliche Aufwertung an dem repräsentativen Standort als 
auch eine für das Umfeld verträgliche Nutzungskonzeption umgesetzt werden kann. Aus 
diesem Grund soll mit dem Vorhabenbezogenen Bebauungsplan eine Änderung des 
bisher rechtsverbindlichen Bebauungsplanes in diesem Bereich erfolgen. Diese 
Vorgehensweise entspricht den Vorgaben des Baugesetzbuches sowie den 
kommunalrechtlichen Bestimmungen und ist grundsätzlich nicht zu beanstanden. Im 
Plangebiet sind ausschließlich die festgesetzten Nutzungen zulässig, da der 
Bebauungsplan als Vorhabenbezogener Bebauungsplan erstellt wird. 
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Zu 2.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Die Stadt Königstein wird mit dem nun für das Projekt verantwortlichen, regional 
ansässigen und bekannten Vorhabenträger sicherstellen, dass gegenüber der 
Nachbarschaft zukünftig keine unzumutbaren Belästigungen durch den Betrieb der 
Liegenschaft entstehen und nimmt daher dieses Thema sehr ernst. Es ist das erklärte 
Ziel aller beteiligten Parteien künftig sowohl eine städtebaulich-architektonische 
Aufwertung des Areals und damit auch eine höherwertigere und verträglichere Nutzung 
für das angrenzende Umfeld zu realisieren. Entsprechende Regelungen und 
Vereinbarungen wird die Stadt mit dem Vorhabenträger u.a. auch im 
Durchführungsvertrag treffen. Die Stadtverwaltung wird die Umsetzung und den Betrieb 
des Projektes gemeinsam mit den weiteren zuständigen Behörden eng begleiten, so 
dass sich die Situation insgesamt künftig verbessern wird. Mit den entsprechenden 
Maßnahmen kann u.a. vor dem Hintergrund der Größe der geplanten Vergnügungsstätte 
eine unzumutbare Belästigung vermieden werden. Die Stadt Königstein hält 
dementsprechend weiter an der Planung fest und sieht die Investition am Standort als 
Grundlage für eine höherwertigere und verträglichere künftige Nutzung. 
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Zu 3.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Die Stadt Königstein hat die erforderliche Stellplatzanzahl ermittelt und mit dem 
Vorhabenträger abgestimmt. Für das Vorhaben werden folgende Stellplätze erforderlich:  

• Kiosk (48 qm): 3 Stpl. (gemäß Stellplatzsatzung)  

• Gaststätte „Große Linde“ (69 qm): 6 Stpl.  

• "Kleine Linde" nur ein Kolleg der "Großen Linde" daher keine Stellplätze erforderlich 

• Spielhalle mit Bistro (145 qm / 12 Automaten; je Automat 1 Stellplatz): Aus 
Erfahrungswerten kann für die Spielhalle eine Auslastung von 30% angenommen 
werden, dies ergibt eine Stellplatzanzahl von 8, die vorliegend als angemessen 
erachtet wird).  

• 4 Betriebs- und Mitarbeiterwohnungen (je Wohnung 1 Stpl.): 4 Stpl. (Abweichung von 
Stellplatzsatzung, da relativ kleine Wohnungen für Mitarbeiter)  

Summe: 21 Stellplätze  
 
Vier Stellplätze werden auf dem Grundstück nachgewiesen. Die Anzahl von 10 
Stellplätzen wurde in den Jahren 1996 und 1997 bereits abgelöst. Gemäß § 52 Abs. 4 
Satz 1 HBO in Verbindung mit § 52 Abs. 4 Satz 3 HBO können 1/3 (= 7 Stellplätze) der 
notwendigen Stellplätze als Fahrradstellplätze nachgewiesen werden. Abweichend zu § 
52 Abs. 4 Satz 2 HBO ist das Nachweisverhältnis 1:1. 
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Zu 3.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Die Stadt Königstein hat sich mit den Bedenken als auch mit dem vorliegenden Projekt 
intensiv beschäftigt. Aufgrund der konkreten Ausrichtung und inzwischen vorliegenden 
Betriebskonzeption sowie der Reputation des in der Region bekannten Vorhabenträgers 
ist die Stadt inzwischen davon überzeugt, dass mit diesem konkreten Vorhaben sowohl 
eine städtebauliche Aufwertung an dem repräsentativen Standort als auch eine für das 
Umfeld verträgliche Nutzungskonzeption umgesetzt werden kann. Aus diesem Grund 
hält die Stadt weiter an dem Vorhaben fest. 
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 61462 Königstein (27.11.2023) 

 
 
 
Beschlussempfehlung 
 
 
 
 
 
 
Zu 1.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Die Stadt Königstein wird mit dem nun für das Projekt verantwortlichen, regional 
ansässigen und bekannten Vorhabenträger sicherstellen, dass gegenüber der 
Nachbarschaft zukünftig keine unzumutbaren Belästigungen durch den Betrieb der 
Liegenschaft entstehen und nimmt daher dieses Thema sehr ernst. Die Stadtverwaltung 
wird die Umsetzung und den Betrieb des Projektes eng begleiten. Gemeinsames Ziel der 
Stadt und des Vorhabenträgers ist es, dass sich auch die Sauberkeit in um das 
Plangebiet ebenso wie das Sicherheitsempfinden durch die beabsichtigten Investitionen 
deutlich verbessern wird. Es ist das erklärte Ziel aller Beteiligten eine Aufwertung und 
Verbesserung der bisherigen bzw. früheren Situation zu erwirken.  
 
 
Zu 2.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Die Stadt Königstein hat sich dem konkreten Projekt des Vorhabenträgers intensiv 
beschäftigt. Aufgrund der konkreten Ausrichtung und Betriebskonzeption des Vorhabens 
sowie der Reputation des in der Region bekannten Vorhabenträgers ist davon 
auszugehen, dass mit dem Vorhaben sowohl eine städtebauliche Aufwertung an dem 
repräsentativen Standort als auch eine für das Umfeld verträgliche Nutzungskonzeption 
umgesetzt werden kann. Die Anzahl der vorgesehenen Spielautomaten (12 Automaten 
mit Gewinnmöglichkeit) und die grundsätzliche Ausrichtung des Projektes wird für den 
Standort als verträglich und ausgewogen eingestuft. Beispiele aus Nachbarkommunen 
zeigen, dass ein ordnungsgemäßer und störungsfreier Betrieb solcher Einrichtungen 
auch in zentralen Ortslagen mit angrenzender Wohnbebauung möglich ist. Mitunter ist 
dabei die Wahl des Betreibers entscheidend. Die Stadt Königstein hält daher an der 
Planung fest. 
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 61462 Königstein (11.12.2023) 

 
 
 
Beschlussempfehlung 
 
 
Zu 1.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Missstände und Probleme der Vergangenheit haben die Stadt seinerzeit u.a. bewogen, 
Vergnügungsstätten im Plangebiet auszuschließen. Die Rahmenbedingungen haben 
sich nach Einschätzung der Stadt allerdings mittlerweile geändert. Der zwischenzeitlich 
für die Liegenschaft verantwortliche Vorhabenträger hat ein städtebauliches Konzept zur 
Aufwertung des Areals als auch ein neues Betriebskonzept vorgelegt, dass zu einer 
Neubewertung des Sachverhalts geführt und die Stadtverordnetenversammlung zur 
Aufstellung des vorliegenden Bebauungsplanes bewogen hat.  
 
Zu 2.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Am 13.11.1997 wurde eine Baugenehmigung für die Nutzungsänderung eines „Tanz- 
und Veranstaltungssaales“ zur „Vergnügungsstätte (Billard, Spielsaal)“ von der Unteren 
Bauaufsichtsbehörde des Hochtaunuskreises in Bad Homburg erteilt. Anfang 2015 
wurden dann illegale Werbeanlagen für eine Spielhalle gemeldet und nach Aufforderung 
entfernt. Im April 2016 wurden bei einer Ortsbegehung der Unteren Bauaufsichtsbehörde 
Abweichungen zur Bauakte festgestellt. Eine erste Anfrage auf Zulässigkeit wurde 
negativ beantwortet. 2017 wurde ein Nutzungsänderungsantrag abgelehnt. 2018 wurde 
dann die Aufstellung des Bebauungsplanes S14 „An den Geierwiesen/ Wiesbadener 
Straße“ beschlossen. 2019 wurde eine Einigung zwischen dem Betreiber des Upperdeck 
und der Bauaufsicht des Hochtaunuskreises erzielt. Die Nutzung wurde bis zum Ende 
des laufenden Mietvertrages im Sommer 2022, unter gewissen Voraussetzungen, 
geduldet. Mit dem inzwischen vollzogenen Betreiberwechsel sieht die Stadt die 
Möglichkeit, an dem Standort langfristig einen seriösen und verträglichen Betrieb der 
Liegenschaft zu ermöglichen. 
 
Zu 3.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Die Stadt Königstein hat sich dem konkreten Projekt des Vorhabenträgers intensiv 
beschäftigt. Aufgrund der konkreten Ausrichtung und Betriebskonzeption des Vorhabens 
sowie der Reputation des in der Region bekannten Vorhabenträgers ist davon 
auszugehen, dass mit dem Vorhaben sowohl eine städtebauliche Aufwertung an dem 
repräsentativen Standort als auch eine für das Umfeld verträgliche Nutzungskonzeption 
umgesetzt werden kann. Die Anzahl der vorgesehenen Spielautomaten (12 Automaten 
mit Gewinnmöglichkeit) und die grundsätzliche Ausrichtung des Projektes wird für den 
Standort als verträglich und ausgewogen eingestuft. Ein wesentlicher Grund ist, dass 
insbesondere mit dem nun für die Liegenschaft verantwortlichen Betreiber ein seriöser, 
verlässlicher und zudem regional verwurzelter Vertragspartner gefunden werden konnte. 
Beispiele aus Nachbarkommunen zeigen, dass ein ordnungsgemäßer Betrieb solcher 
Einrichtungen auch in zentralen Ortslagen mit angrenzender Wohnbebauung möglich ist. 
Die Stadt Königstein hält daher an der Planung fest.  
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 61462 Königstein (13.12.2023) 

 
 
 
Beschlussempfehlung 
 
 
 
 
 
Zu 1.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Auf Ebene der Bauleitplanung besteht an dieser noch kein weiterer Handlungsbedarf. Es 
wird verwiesen auf die nachstehenden Punkte, in den die Forderung begründet ist.  
 
Zu 2.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Die Stadt Königstein wird mit dem nun für das Projekt verantwortlichen, regional 
ansässigen und bekannten Vorhabenträger sicherstellen, dass gegenüber der 
Nachbarschaft zukünftig keine unzumutbaren Belästigungen durch den Betrieb der 
Liegenschaft entstehen und nimmt daher dieses Thema sehr ernst. Es ist das erklärte 
Ziel aller beteiligten Parteien künftig sowohl eine städtebaulich-architektonische 
Aufwertung des Areals und damit auch eine höherwertigere und verträglichere Nutzung 
für das angrenzende Umfeld zu realisieren. Entsprechende Regelungen und 
Vereinbarungen wird die Stadt mit dem Vorhabenträger u.a. auch im 
Durchführungsvertrag treffen. Die Stadtverwaltung wird die Umsetzung und den Betrieb 
des Projektes gemeinsam mit den weiteren zuständigen Behörden eng begleiten, so 
dass sich die Situation insgesamt künftig verbessern wird. Mit den entsprechenden 
Maßnahmen kann u.a. vor dem Hintergrund der Größe der geplanten Vergnügungsstätte 
eine unzumutbare Belästigung vermieden werden. Die Stadt Königstein hält 
dementsprechend weiter an der Planung fest. 
 
Zu 3.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Der Betrieb einer ordnungsgemäß betriebenen und genehmigten Vergnügungsstätte in 
der hier beabsichtigten Größenordnung können keine grundsätzlichen ethisch-
moralischen Versagungsgründe entgegen gehalten werden. Aufgrund der konkreten 
Ausrichtung und Betriebskonzeption des Vorhabens sowie der Reputation des in der 
Region bekannten Vorhabenträgers ist davon auszugehen, dass mit dem Vorhaben 
sowohl eine städtebauliche Aufwertung an dem repräsentativen Standort als auch eine 
für das Umfeld verträgliche Nutzungskonzeption umgesetzt werden kann. Die Stadt wird 
gemeinsam mit dem Vorhabenträger sicherstellen, dass von dem Betrieb des Projektes 
für Kinder und Jugendliche keine Gefährdungen ausgehen werden. Alle gesetzlichen 
Regelungen werden eingehalten.  
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Zu 4.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Es sei darauf hingewiesen, dass die „Spielhalle“ nur einen untergeordneten Teil des 
Nutzungskonzeptes im Obergeschoss einnimmt. Im Plangebiet sind darüber hinaus auch 
anderweitige Nutzungen wie gastronomische Einheiten und Wohnen vorgesehen. Die 
Stadt Königstein ist überzeugt, dass mit dem Vorhaben sowohl eine städtebauliche 
Aufwertung an dem repräsentativen Standort als auch eine für das Umfeld verträgliche 
Nutzungskonzeption umgesetzt werden kann. 
 
 
 
 
Zu 5.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Die Stadt Königstein hat die erforderliche Stellplatzanzahl ermittelt und mit dem 
Vorhabenträger abgestimmt. Für das Vorhaben werden folgende Stellplätze erforderlich:  

• Kiosk (48 qm): 3 Stpl. (gemäß Stellplatzsatzung)  

• Gaststätte „Große Linde“ (69 qm): 6 Stpl.  

• "Kleine Linde" nur ein Kolleg der "Großen Linde" daher keine Stellplätze erforderlich 

• Spielhalle mit Bistro (145 qm / 12 Automaten; je Automat 1 Stellplatz): Aus 
Erfahrungswerten kann für die Spielhalle eine Auslastung von 30% angenommen 
werden, dies ergibt eine Stellplatzanzahl von 8, die vorliegend als angemessen 
erachtet wird).  

• 4 Betriebs- und Mitarbeiterwohnungen (je Wohnung 1 Stpl.): 4 Stpl. (Abweichung von 
Stellplatzsatzung, da relativ kleine Wohnungen für Mitarbeiter)  

Summe: 21 Stellplätze  
 
Vier Stellplätze werden auf dem Grundstück nachgewiesen. Die Anzahl von 10 
Stellplätzen wurde in den Jahren 1996 und 1997 bereits abgelöst. Gemäß § 52 Abs. 4 
Satz 1 HBO in Verbindung mit § 52 Abs. 4 Satz 3 HBO können 1/3 (= 7 Stellplätze) der 
notwendigen Stellplätze als Fahrradstellplätze nachgewiesen werden. Abweichend zu § 
52 Abs. 4 Satz 2 HBO ist das Nachweisverhältnis 1:1. 
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 61462 Königstein (15.12.2023) 

 
 
 
Beschlussempfehlung 
 
 
Zu 1.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Die Stadt Königstein hat sich dem konkreten Projekt des Vorhabenträgers intensiv 
beschäftigt. Aufgrund der konkreten Ausrichtung und Betriebskonzeption des Vorhabens 
sowie der Reputation des in der Region bekannten Vorhabenträgers ist davon 
auszugehen, dass mit dem Vorhaben sowohl eine städtebauliche Aufwertung an dem 
repräsentativen Standort als auch eine für das Umfeld verträgliche Nutzungskonzeption 
umgesetzt werden kann.  
 
Zu 2.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Die möglichen Lärmbelästigungen durch die Bahn als auch der B 455 stehen nicht in 
unmittelbarem Zusammenhang mit dem hier in Rede stehenden Projekt und entziehen 
sich damit der vorliegenden Bauleitplanung. Das vorliegende Projekt wird hinsichtlich 
seiner Nutzungskonzeption (vorgesehene Nutzungen), seiner Größe und auch im 
Hinblick auf den Betreiber als verträglich angesehen und steht der Bedeutung 
Königsteins als Luftkurort nicht entgegen.  
 
Zu 3.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Das nebenstehend genannte Projekt „Donath“ steht nicht in einem planerischen oder 
wirtschaftlichen Zusammenhang mit der vorliegenden Bauleitplanung. Negative 
betriebswirtschaftliche Effekte für das hier in Rede stehende Projekt, welche im Rahmen 
der Abwägung zu berücksichtigen wären, sind gegenwärtig nicht erkennbar.  
 
Zu 4.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Zur Vermeidung von Wiederholungen wird auf die Ausführungen zu den Punkten 1 und 
2 verwiesen. Die Thematik von Lärmbeeinträchtigungen durch die Bahn und die B 455 
entzieht sich der vorliegenden Bauleitplanung.  
 
Zu 5.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Die Stadtverwaltung wird das Angebot im Bedarfsfall annehmen. Es sei aber an dieser 
Stelle versichert, dass alle am Planungsprozess beteiligten Akteure über entsprechende 
Ortskenntnis verfügen. 
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 61462 Königstein (08.12.2023) 

 
 
 
Beschlussempfehlung 
 
 
Zu 1.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Die Stadt Königstein hat sich dem konkreten Projekt des Vorhabenträgers intensiv 
beschäftigt. Aufgrund der konkreten Ausrichtung und Betriebskonzeption des Vorhabens 
sowie der Reputation des in der Region bekannten Vorhabenträgers ist davon 
auszugehen, dass mit dem Vorhaben sowohl eine städtebauliche Aufwertung an dem 
repräsentativen Standort als auch eine für das Umfeld verträgliche Nutzungskonzeption 
umgesetzt werden kann. Die Anzahl der vorgesehenen Spielautomaten (12 Automaten 
mit Gewinnmöglichkeit) und die grundsätzliche Ausrichtung des Projektes wird für den 
Standort als verträglich und ausgewogen eingestuft. Ein wesentlicher Grund ist, dass 
insbesondere mit dem nun für die Liegenschaft verantwortlichen Betreiber ein seriöser, 
verlässlicher und zudem regional verwurzelter Vertragspartner gefunden werden konnte. 
Die Stadt Königstein begrüßt daher die Investition am Standort und hält an der Planung 
fest.  
 
Zu 2.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Die Stadt Königstein hat die erforderliche Stellplatzanzahl ermittelt und mit dem 
Vorhabenträger abgestimmt. Für das Vorhaben werden folgende Stellplätze erforderlich:  

• Kiosk (48 qm): 3 Stpl. (gemäß Stellplatzsatzung)  

• Gaststätte „Große Linde“ (69 qm): 6 Stpl.  

• "Kleine Linde" nur ein Kolleg der "Großen Linde" daher keine Stellplätze erforderlich 

• Spielhalle mit Bistro (145 qm / 12 Automaten; je Automat 1 Stellplatz): Aus 
Erfahrungswerten kann für die Spielhalle eine Auslastung von 30% angenommen 
werden, dies ergibt eine Stellplatzanzahl von 8, die vorliegend als angemessen 
erachtet wird).  

• 4 Betriebs- und Mitarbeiterwohnungen (je Wohnung 1 Stpl.): 4 Stpl. (Abweichung von 
Stellplatzsatzung, da relativ kleine Wohnungen für Mitarbeiter)  

Summe: 21 Stellplätze  
 
Vier Stellplätze werden auf dem Grundstück nachgewiesen. Die Anzahl von 10 
Stellplätzen wurde in den Jahren 1996 und 1997 bereits abgelöst. Gemäß § 52 Abs. 4 
Satz 1 HBO in Verbindung mit § 52 Abs. 4 Satz 3 HBO können 1/3 (= 7 Stellplätze) der 
notwendigen Stellplätze als Fahrradstellplätze nachgewiesen werden. Abweichend zu § 
52 Abs. 4 Satz 2 HBO ist das Nachweisverhältnis 1:1. 
 
Zu 3.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.  
Der Fußweg wird durch die Baumaßnahme um 0,5m verbreitert. Das Neubauvorhaben 
in diesem Bereich rückt entsprechend geringfügig nach Norden, wodurch sich die 
Situation für Fußgänger verbessert.  
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Zu 4.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Der Sachverhalt entzieht sich der Bauleitplanung. Diese Thematik ist auf 
straßenverkehrs- und ordnungsrechtlicher Ebene mit den zuständigen Stellen und 
Behörden zu erörtern. Die Stadt Königstein wird den Sachverhalt prüfen. Auf Ebene der 
Bauleitplanung besteht kein weiterer Handlungsbedarf.  
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Beschlussempfehlung 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 1.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Auf Ebene der Bauleitplanung besteht kein weiterer Handlungsbedarf.  
 
 
Zu 2.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Auf Ebene der Bauleitplanung besteht kein weiterer Handlungsbedarf.  
 
 
Zu 3.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Auf Ebene der Bauleitplanung besteht kein weiterer Handlungsbedarf.  
 
 
Zu 4.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Die Aufstellung des Vorhabenbezogenen Bebauungsplanes erfolgt gemäß den 
Vorgaben des Baugesetzbuches und den kommunalrechtlichen Bestimmungen. Auf 
Ebene der Bauleitplanung ergibt sich zu dem nebenstehenden Punkt kein weiterer 
Handlungsbedarf. 
 
 
Zu 5.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Die Aufstellung und damit die Änderung eines bisher rechtsverbindlichen 
Bebauungsplanes ist allgemein gängige Praxis und nicht zu beanstanden. Die Planungs- 
und Bewertungsprämissen haben sich zwischenzeitlich dahingehend verändert, dass 
der Stadt zwischenzeitlich ein schlüssiges und überzeugendes Konzept zur 
Reaktivierung und Modernisierung der Liegenschaft durch einen seriösen und bekannten 
Betreiber mit entsprechenden Projektreferenzen in Nachbarkommunen vorgelegt wurde. 
Die Stadt hat dementsprechend gemäß § 12 BauGB auf Antrag des Vorhabenträgers 
über die Einleitung des Bebauungsplanverfahrens nach pflichtgemäßem Ermessen zu 
entscheiden. Dies ist vorliegend erfolgt. Eine weitere Auseinandersetzung mit den 
nebenstehenden Ausführungen erübrigt sich, da keine neuen Sachverhalte vorgebracht 
werden.  
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Zu 6.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Die Planungshoheit, das heißt die Befugnis, die bauliche Entwicklung in der Stadt zu 
ordnen und Bebauungspläne aufzustellen, zu ändern oder außer Kraft zu setzen 
unterliegt der Selbstverwaltungsgarantie in Artikel 28 des Grundgesetzes. Insofern 
obliegt es den kommunalen Gremien der Stadt Königstein Bebauungspläne aufzustellen 
oder bestehende Pläne zu ändern. Die zeitliche Dimension ist dabei grundsätzlich 
unbeachtlich und rechtlich nicht zu beanstanden. Dies liegt im Ermessen der 
kommunalen Gremien. Auf Ebene der Bauleitplanung besteht kein weiterer 
Handlungsbedarf.  
 
Zu 7.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Es wird verwiesen auf die Sätze 1 und 2 zum vorherigen Punkt 6. Die politischen Gremien 
der Stadt sind frei in ihrer Willensbildung. Da der Plan als Vorhab. Bebauungsplan erstellt 
wird, ist darin unweigerlich die „Handschrift“ des Vorhabenträgers zu erkennen. Auch 
dies ist nicht zu beanstanden. Es besteht kein weiterer inhaltlicher Erörterungsbedarf an 
dieser Stelle. 
 
Zu 8.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Die Stadt Königstein hat sich dem konkreten Projekt des Vorhabenträgers intensiv 
beschäftigt. Aufgrund der konkreten Ausrichtung und Betriebskonzeption des Vorhabens 
sowie der Reputation des in der Region bekannten Vorhabenträgers mit entsprechenden 
Referenzprojekten ist davon auszugehen, dass mit dem Vorhaben sowohl eine 
städtebauliche Aufwertung an dem repräsentativen Standort als auch eine für das 
Umfeld verträgliche Nutzungskonzeption umgesetzt werden kann. Dabei wird von Seiten 
der Stadt auch die Anzahl der vorgesehenen Spielautomaten (12 Automaten mit 
Gewinnmöglichkeit) als verträglich und vertretbar eingestuft, wenngleich die zitierte 
maßgebliche Flächengröße für nicht-kerngebietstypische Vergnügungsstätten von 
100qm (sog. Regelvermutungsgrenze) überschritten wird. Die entsprechende 
Festsetzung wird daher redaktionell und klarstellend angepasst. Ein wesentlicher 
weiterer Grund für die Einschätzung und Bewertung der Stadt ist, dass insbesondere mit 
dem nun für die Liegenschaft verantwortlichen Betreiber ein seriöser, verlässlicher und 
zudem regional verwurzelter Vertragspartner gefunden werden konnte, durch den ein 
verträglicher Betrieb sichergestellt werden kann. Darüber hinaus sind die weiteren 
vorgesehenen Nutzungen im Plangebiet in die Betrachtung einzustellen, wodurch sich 
der Fokus auf den „Spielhallenbetrieb“ im Obergeschoss relativiert. Aufgrund der 
Erreichbarkeit, der verkehrlichen Lage und Erschließung, der vorgesehenen dezenten 
Außendarstellung und der Verortung im Obergeschoss wird darüber hinaus kein 
überörtliches Einzugsgebiet erschlossen.  
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Zu 9.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Die nebenstehenden Hinweise beziehen sich auf die Situation und die Wahrnehmung 
der Liegenschaft in der Vergangenheit. Die nebenstehend genannten Umstände sollen 
zukünftig vermieden werden. Aufgrund der konkreten Ausrichtung und 
Betriebskonzeption des Vorhabens sowie der Reputation des zwischenzeitlich 
verantwortlichen und in der Region bekannten Vorhabenträgers ist davon auszugehen, 
dass mit dem Vorhaben sowohl eine städtebauliche Aufwertung an dem repräsentativen 
Standort als auch eine für das Umfeld verträgliche Nutzungskonzeption umgesetzt 
werden kann. Die Anzahl der vorgesehenen Spielautomaten (12 Automaten mit 
Gewinnmöglichkeit) und die grundsätzliche Ausrichtung des Projektes wird für den 
Standort als verträglich und ausgewogen eingestuft. Ein wesentlicher Grund ist, dass 
insbesondere mit dem nun für die Liegenschaft verantwortlichen Betreiber ein seriöser, 
verlässlicher und zudem regional verwurzelter Vertragspartner gefunden werden konnte, 
der in der Region über entsprechend gut integrierte Referenzprojekte verfügt und einen 
seriösen und unauffälligen Betrieb gewährleisten kann. 
 
 
Zu 10.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Die Hinweise beziehen sich auf Umstände in der Vergangenheit. Ebene jene Umstände 
sollen mit dem vorliegenden Projekt vermieden werden. Die Stadt Königstein ist der 
Überzeugung, dass die vorliegende Nutzungskonzeption unter Federführung des 
bekannten Betreibers dafür geeignet ist. Die missverständlichen Aussagen in der 
Begründung werden klargestellt und angepasst.  
 
Zu 11.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Es wird verwiesen auf die Ausführungen zu Punkt 5. Auf Ebene der Bauleitplanung 
besteht kein weiterer Handlungsbedarf.  
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Zu 12.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Die Stadt Königstein hat die erforderliche Stellplatzanzahl ermittelt und mit dem 
Vorhabenträger abgestimmt. Für das Vorhaben werden folgende Stellplätze erforderlich:  

• Kiosk (48 qm): 3 Stpl. (gemäß Stellplatzsatzung)  

• Gaststätte „Große Linde“ (69 qm): 6 Stpl.  

• "Kleine Linde" nur ein Kolleg der "Großen Linde" daher keine Stellplätze erforderlich 

• Spielhalle mit Bistro (145 qm / 12 Automaten; je Automat 1 Stellplatz): Aus 
Erfahrungswerten kann für die Spielhalle eine Auslastung von 30% angenommen 
werden, dies ergibt eine Stellplatzanzahl von 8, die vorliegend als angemessen 
erachtet wird).  

• 4 Betriebs- und Mitarbeiterwohnungen (je Wohnung 1 Stpl.): 4 Stpl. (Abweichung von 
Stellplatzsatzung, da relativ kleine Wohnungen für Mitarbeiter)  

Summe: 21 Stellplätze  
 
Vier Stellplätze werden auf dem Grundstück nachgewiesen. Die Anzahl von 10 
Stellplätzen wurde in den Jahren 1996 und 1997 bereits abgelöst. Gemäß § 52 Abs. 4 
Satz 1 HBO in Verbindung mit § 52 Abs. 4 Satz 3 HBO können 1/3 (= 7 Stellplätze) der 
notwendigen Stellplätze als Fahrradstellplätze nachgewiesen werden. Abweichend zu § 
52 Abs. 4 Satz 2 HBO ist das Nachweisverhältnis 1:1. 
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Zu 13.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Die Stadt ist der Auffassung, dass Investitionen am Standort zur Aufwertung der 
Umgebung führen können. Durch den zu erwartenden seriösen und unauffälligen Betrieb 
des Projektes sind keine Wertverluste angrenzender Liegenschaften zu erwarten. 
Insgesamt ist es das Bestreben der Stadt vorliegend eine Aufwertung des Standorts zu 
erwirken. Die vorliegende Nutzungs- und Betriebskonzeption wird dafür als geeignet 
erachtet.  
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Bürgerinitiative Unterschriftenliste 

 
 
Beschlussempfehlung 
 
 
 
 
 
 
Zu 1.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Auf Ebene der Bauleitplanung besteht an dieser Stelle kein weiterer Handlungsbedarf.  
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Unterschriftensammlung gegen den Betrieb einer geplanten Spielhalle in 
Königstein Schneidhain,  
 
Wiesbadener Straße 173, laut Bauleitplanung „Zur Linde"  
 
 
 
 
 
 
 
 
Wir, die Unterzeichner, fordern die Entscheidungsträger auf, den Betrieb der 
geplanten Spielhalle (zum Teil Neubau über der kleinen Linde) zu untersagen, wie 
es bereits im Bebauungsplan 514 der Stadt Königstein von 2021 hinterlegt ist. Die 
bisherige Spielhalle wurde von der Stadt geduldet, obwohl massive 
Beeinträchtigungen für die Anwohner davon ausgingen. Diese waren: wildes 
Parken außerhalb der dafür vorgesehenen Parkflächen, Zustellen der Gehwege, 
lautes An- und Abfahren, Zustellen von Einfahrten, Parken auf Privatgrund, 
Wegwerfen von Unrat und Flaschen auf den Nachbargrundstücken. Ruhestörung 
durch laute Besuchergruppen außerhalb des Gebäudes in der Nacht. Von diesen 
aufgeführten Belästigungen ist wahrscheinlich auch zukünftig auszugehen. Man 
konnte auch nicht wahrnehmen, dass die Stadt ihrer Aufsichtspflicht, in Form von 
Kontrollen, nachkam. 
 
Anstatt dem Bauherrn vorzuschreiben, dass übertrieben große Projekt kleiner zu 
gestalten, (Untersagung der Spielhalle, wie es der rechtsverbindliche 
Bebauungsplan S 14 vorsieht), will die Stadt Königstein, von den 5 in der 
Wiesbadener Straße verbliebenen, öffentlichen Parkplätzen, 4 Stück dem 
Bauvorhaben per Festsetzung zuordnen. Für die Anwohner, Besucher der 
Anwohner, Handwerker etc. würde dann nur noch 1 öffentlicher Parkplatz 
verbleiben.  
 
Aus ethischen und moralischen Gründen kann eine Spielhalle nicht in einem 
Ortskern in exponierter Lage installiert werden, die von morgens um 10 Uhr bis 
nachts um 4 Uhr täglich geöffnet sein kann (§5 Hessisches Spielhallengesetz). 
Rund um die Spielhalle leben viele Kinder und Jugendliche, deren Weg an der 
Spielhalle vorbeiführt und die mit dem Spielhallenpublikum zwangsläufig 
konfrontiert werden.  
 
Wir bitten um Stellungnahme zu unseren Einwendungen in schriftlicher Form an 
die untenstehenden Adressen. 

 

Bürgerinitiative Unterschriftenliste 

 

hier: Inhalt / Text der Unterschriftensammlung  

 

Hinweis: Unterschriftensammlung liegt der Stadtverwaltung vor. Da in der Sammlung 

keine weiteren Inhalte enthalten sind, liegt sie der Abwägung nicht bei.  

 
 
Beschlussempfehlung 
 
 
Zu 1.: Die Einwände werden zur Kenntnis genommen. 
Die Stadt Königstein wird mit dem nun für das Projekt verantwortlichen, regional 
ansässigen und bekannten Vorhabenträger sicherstellen, dass gegenüber der 
Nachbarschaft zukünftig keine unzumutbaren Belästigungen durch den Betrieb der 
Liegenschaft entstehen und nimmt daher dieses Thema sehr ernst. Es ist das erklärte 
Ziel aller beteiligten Parteien künftig sowohl eine städtebaulich-architektonische 
Aufwertung des Areals und damit auch eine höherwertigere und verträglichere Nutzung 
für das angrenzende Umfeld zu realisieren. Entsprechende Regelungen und 
Vereinbarungen wird die Stadt mit dem Vorhabenträger u.a. auch im 
Durchführungsvertrag treffen. Die Stadtverwaltung wird die Umsetzung und den Betrieb 
des Projektes gemeinsam mit den weiteren zuständigen Behörden eng begleiten, so 
dass sich die Situation insgesamt künftig verbessern wird. Mit den entsprechenden 
Maßnahmen kann eine unzumutbare Belästigung vermieden werden. Die Stadt 
Königstein hält dementsprechend weiter an der Planung fest. 
 
Zu 2.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Die Stadt Königstein hat die erforderliche Stellplatzanzahl ermittelt und mit dem 
Vorhabenträger abgestimmt. Für das Vorhaben werden folgende Stellplätze erforderlich:  

• Kiosk (48 qm): 3 Stpl. (gemäß Stellplatzsatzung)  

• Gaststätte „Große Linde“ (69 qm): 6 Stpl.  

• "Kleine Linde" nur ein Kolleg der "Großen Linde" daher keine Stellplätze erforderlich 

• Spielhalle mit Bistro (145 qm / 12 Automaten; je Automat 1 Stellplatz): Aus 
Erfahrungswerten kann für die Spielhalle eine Auslastung von 30% angenommen 
werden, dies ergibt eine Stellplatzanzahl von 8, die vorliegend als angemessen 
erachtet wird).  

• 4 Betriebs- und Mitarbeiterwohnungen (je Wohnung 1 Stpl.): 4 Stpl. (Abweichung von 
Stellplatzsatzung, da relativ kleine Wohnungen für Mitarbeiter)  

Summe: 21 Stellplätze  
 
Vier Stellplätze werden auf dem Grundstück nachgewiesen. Die Anzahl von 10 
Stellplätzen wurde in den Jahren 1996 und 1997 bereits abgelöst. Gemäß § 52 Abs. 4 
Satz 1 HBO in Verbindung mit § 52 Abs. 4 Satz 3 HBO können 1/3 (= 7 Stellplätze) der 
notwendigen Stellplätze als Fahrradstellplätze nachgewiesen werden. Abweichend zu § 
52 Abs. 4 Satz 2 HBO ist das Nachweisverhältnis 1:1. 
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Zu 3.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Der Betrieb einer ordnungsgemäß betriebenen und genehmigten Vergnügungsstätte in 
der hier beabsichtigten Größenordnung können keine grundsätzlichen ethisch-
moralischen Versagungsgründe entgegen gehalten werden. Aufgrund der konkreten 
Ausrichtung und Betriebskonzeption des Vorhabens sowie der Reputation des in der 
Region bekannten Vorhabenträgers ist davon auszugehen, dass mit dem Vorhaben 
sowohl eine städtebauliche Aufwertung an dem repräsentativen Standort als auch eine 
für das Umfeld verträgliche Nutzungskonzeption umgesetzt werden kann. Die Stadt wird 
gemeinsam mit dem Vorhabenträger sicherstellen, dass von dem Betrieb des Projektes 
für Kinder und Jugendliche keine Gefährdungen ausgehen werden. 
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Online-Petition über www.openpetition.de 

 
 
 
Beschlussempfehlung 
 
 
 
 
 
Zu 1.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Auf Ebene der Bauleitplanung besteht an dieser Stelle kein weiterer Handlungsbedarf.  
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https://www.openpetition.de/petition/online/keine-spielhalle-in-
schneidhain#petition-main 
 
180 Unterstützende; 111 in Schneidhain, Sammlung beendet 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Petition richtet sich gegen den Betrieb einer geplanten Spielhalle in Königs-

tein Schneidhain, Wiesbadener Straße 173, laut Bauleitplanung „Zur Linde“.  

 

Machen Sie sich ein Bild: Hier kann die Bauleitplanung der Stadt Königstein im 

Taunus, Vorhabenbezogener Bebauungsplan "Zur Linde", Schneidhain eingese-

hen werden (https://www.koenigstein.de/buergerbuero-services/veroeffentlichun-

gen/amtliche-bekanntmachungen/bebauungsplan-zur-linde/). Und hier das ge-

samte Konzept inkl. Skizzen und Erklärungen (pdf):(https://www.koenig-

stein.de/dokumente/bekanntmachungen/v-u-e-plan-zur-linde.pdf?cid=6rm) 

 

Reden Sie als Bürgerin und Bürger mit: Starten und reichen Sie Ihre persönliche 

Stellungnahme bis zum 15.12.2023 ein. Ihre Bedenken als Bürgerin und Bürger 

zu dem Vorhaben muss die Stadt Königstein wahrnehmen. 

 

 

Begründung 

Wir, eine Gruppe besorgter Anwohner und Bürger aus dem Ortsteil Schneidhain, 

fordern zusammen mit den Unterzeichnern der Petition, die Entscheidungsträger 

auf, den Betrieb der geplanten Spielhalle (zum Teil Neubau über der kleinen 

Linde) zu untersagen, wie es bereits im Bebauungsplan S14 der Stadt Königstein 

von 2021 hinterlegt ist. In diesem wird der Betrieb einer Spielhalle ausgeschlos-

sen. 

 

 

Online-Petition über www.openpetition.de 

 

hier: Inhalt / Text der Online-Petition 

 

Hinweis: Online-Kommentare der Unterzeichner der Petition und die digitalen 
Unterschriften liegen der Stadtverwaltung vor. Aus den Online-Kommentaren ergeben 
sich jedoch keine weiteren Informationen oder abwägungsrelevante Hinweise. Die 
Kommentare wurden zudem nicht im Rahmen des förmlichen Bauleitplanverfahrens 
abgegeben. Auf eine Wiedergabe an dieser Stelle kann daher verzichtet werden.   
 
 
Beschlussempfehlung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 1.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Auf Ebene der Bauleitplanung besteht an dieser Stelle noch kein weiterer 
Handlungsbedarf, da die Forderung erst nachfolgend näher begründet wird.  
 

https://www.openpetition.de/petition/online/keine-spielhalle-in-schneidhain#petition-main
https://www.openpetition.de/petition/online/keine-spielhalle-in-schneidhain#petition-main
https://www.koenigstein.de/buergerbuero-services/veroeffentlichungen/amtliche-bekanntmachungen/bebauungsplan-zur-linde/
https://www.koenigstein.de/buergerbuero-services/veroeffentlichungen/amtliche-bekanntmachungen/bebauungsplan-zur-linde/
https://www.koenigstein.de/buergerbuero-services/veroeffentlichungen/amtliche-bekanntmachungen/bebauungsplan-zur-linde/
https://www.koenigstein.de/buergerbuero-services/veroeffentlichungen/amtliche-bekanntmachungen/bebauungsplan-zur-linde/
https://www.koenigstein.de/dokumente/bekanntmachungen/v-u-e-plan-zur-linde.pdf?cid=6rm
https://www.koenigstein.de/dokumente/bekanntmachungen/v-u-e-plan-zur-linde.pdf?cid=6rm
https://www.koenigstein.de/dokumente/bekanntmachungen/v-u-e-plan-zur-linde.pdf?cid=6rm
https://he.bauleitplanung-online.de/
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Die bisherige Spielhalle wurde von der Stadt geduldet. Durch das Vorhaben soll 

eine deutlich größere Spielhalle eine offizielle Erlaubnis bekommen. Außerdem 

ging von den Besuchern von der bisherigen Spielhalle deutliche Beeinträchtigun-

gen für die Anwohner aus. Diese waren: wildes Parken außerhalb der dafür vor-

gesehenen Parkflächen, Zustellen der Gehwege, lautes An -und Abfahren, Zu-

stellen von Einfahrten, Parken auf Privatgrund, Wegwerfen von Unrat und Fla-

schen auf den Nachbargrundstücken. Ruhestörung durch laute Besuchergruppen 

außerhalb des Gebäudes in der Nacht. Von diesen aufgeführten Belästigungen 

ist wahrscheinlich auch zukünftig auszugehen. Man konnte auch nicht wahrneh-

men, dass die Stadt ihrer Aufsichtspflicht, in Form von Kontrollen, nachkam. 

 

 

Aus ethischen und moralischen Gründen kann eine Spielhalle nicht in einem Orts-

kern in exponierter Lage installiert werden, die von morgens um 10 Uhr bis nachts 

4.00 Uhr täglich geöffnet sein kann (§5 Hessisches Spielhallengesetz). Rund um 

die Spielhalle leben viele Kinder und Jugendliche, deren offizieller Schulweg an 

der Spielhalle vorbeiführt und die mit dem Spielhallenpublikum zwangsläufig kon-

frontiert werden. 

 

Eine Spielhalle ist kein Ort der Begegnung. So ein Ort widerspricht dem Konzept 

eines familienfreundlichen Stadtteils, zudem Schneidhain in den letzten 15 Jahren 

durch Ausweisung von Neubaugebieten und dem Zuzug vieler neuer Bürger mit 

Kindern wurde. 

 

Einschränkung von öffentlichem Parkraum: Anstatt dem Bauherrn vorzuschrei-

ben, dass übertrieben große Projekt kleiner zu gestalten, (Untersagung der Spiel-

halle, wie es der rechtsverbindliche Bebauungsplan S 14 vorsieht), will die Stadt 

Königstein, von den 5 in der Wiesbadener Straße verbliebenen, öffentlichen Park-

plätzen, 4 Stück dem Bauvorhaben per Festsetzung zuordnen. Für die Anwohner, 

Besucher der Anwohner, Handwerker etc. würde dann nur noch 1 öffentlicher 

Parkplatz verbleiben. 

 

Vielen Dank für Ihre Unterstützung,  aus Königstein im Taunus 

 
 
Zu 2.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Die Stadt Königstein wird mit dem nun für das Projekt verantwortlichen, regional 
ansässigen und bekannten Vorhabenträger sicherstellen, dass gegenüber der 
Nachbarschaft zukünftig keine unzumutbaren Belästigungen durch den Betrieb der 
Liegenschaft entstehen und nimmt daher dieses Thema sehr ernst. Es ist das erklärte 
Ziel aller beteiligten Parteien künftig sowohl eine städtebaulich-architektonische 
Aufwertung des Areals und damit auch eine höherwertigere und verträglichere Nutzung 
für das angrenzende Umfeld zu realisieren. Entsprechende Regelungen und 
Vereinbarungen wird die Stadt mit dem Vorhabenträger u.a. auch im 
Durchführungsvertrag treffen. Die Stadtverwaltung wird die Umsetzung und den Betrieb 
des Projektes gemeinsam mit den weiteren zuständigen Behörden eng begleiten, so 
dass sich die Situation insgesamt künftig verbessern wird. Mit den entsprechenden 
Maßnahmen kann u.a. vor dem Hintergrund der Größe der geplanten Vergnügungsstätte 
eine unzumutbare Belästigung vermieden werden. Die Stadt Königstein hält 
dementsprechend weiter an der Planung fest. 
 
Zu 3.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Der Betrieb einer ordnungsgemäß betriebenen und genehmigten Vergnügungsstätte in 
der hier beabsichtigten Größenordnung können keine grundsätzlichen ethisch-
moralischen Versagungsgründe entgegen gehalten werden. Aufgrund der konkreten 
Ausrichtung und Betriebskonzeption des Vorhabens sowie der Reputation des in der 
Region bekannten Vorhabenträgers ist davon auszugehen, dass mit dem Vorhaben 
sowohl eine städtebauliche Aufwertung an dem repräsentativen Standort als auch eine 
für das Umfeld verträgliche Nutzungskonzeption umgesetzt werden kann. Die Stadt wird 
gemeinsam mit dem Vorhabenträger sicherstellen, dass von dem Betrieb des Projektes 
für Kinder und Jugendliche keine Gefährdungen ausgehen werden. 
 
Zu 4.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Es sei darauf hingewiesen, dass die „Spielhalle“ nur einen untergeordneten Teil des 
Nutzungskonzeptes im Obergeschoss einnimmt. Im Plangebiet sind darüber hinaus auch 
anderweitige Nutzungen wie gastronomische Einheiten und Wohnen vorgesehen. Die 
Stadt Königstein ist überzeugt, dass mit dem Vorhaben sowohl eine städtebauliche 
Aufwertung an dem repräsentativen Standort als auch eine für das Umfeld verträgliche 
Nutzungskonzeption umgesetzt werden kann. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://beck-online.beck.de/Print/CurrentDoc?vpath=bibdata/komm_pdk/pdk-he-k2che_8/ges/hesspielhg/cont/pdk-he-k2che.hesspielhg.htm&printdialogmode=CurrentDoc&hlword=#:~:text=(5)%20Der%20Aufenthalt%20von%20Minderjährigen,Erfüllung%20ihrer%20Aufsichtsaufgaben%20durchgeführt%20werden.
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Zu 5.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Die Stadt Königstein hat die erforderliche Stellplatzanzahl ermittelt und mit dem 
Vorhabenträger abgestimmt. Für das Vorhaben werden folgende Stellplätze erforderlich:  

• Kiosk (48 qm): 3 Stpl. (gemäß Stellplatzsatzung)  

• Gaststätte „Große Linde“ (69 qm): 6 Stpl.  

• "Kleine Linde" nur ein Kolleg der "Großen Linde" daher keine Stellplätze erforderlich 

• Spielhalle mit Bistro (145 qm / 12 Automaten; je Automat 1 Stellplatz): Aus 
Erfahrungswerten kann für die Spielhalle eine Auslastung von 30% angenommen 
werden, dies ergibt eine Stellplatzanzahl von 8, die vorliegend als angemessen 
erachtet wird).  

• 4 Betriebs- und Mitarbeiterwohnungen (je Wohnung 1 Stpl.): 4 Stpl. (Abweichung von 
Stellplatzsatzung, da relativ kleine Wohnungen für Mitarbeiter)  

Summe: 21 Stellplätze  
 
Vier Stellplätze werden auf dem Grundstück nachgewiesen. Die Anzahl von 10 
Stellplätzen wurde in den Jahren 1996 und 1997 bereits abgelöst. Gemäß § 52 Abs. 4 
Satz 1 HBO in Verbindung mit § 52 Abs. 4 Satz 3 HBO können 1/3 (= 7 Stellplätze) der 
notwendigen Stellplätze als Fahrradstellplätze nachgewiesen werden. Abweichend zu § 
52 Abs. 4 Satz 2 HBO ist das Nachweisverhältnis 1:1. 
 

 

 




